
Brigaden kontinuierlich zu unterstützen. Das 
Sekretariat der Kreisleitung arbeitete hierbei 
mit vielfältigen Methoden. So widmete es dem 
Lenin-Studium bei allen Berichterstattungen der 
Parteileitungen besondere Aufmerksamkeit. Im 
Sekretariat wurden mit den Parteileitungen 
weitere Maßnahmen zur Unterstützung und 
Kontrolle beraten und festgelegt.
Zur Unterstützung des Studiums in den Briga­
den wurden im Zeitraum Dezember 1969 bis 
März 1970 drei Großveranstaltungen durchge­
führt. Hierbei wurden vor allem die Beauftrag­
ten für die einzelnen Brigaden, die Brigadeleiter 
und auch Brigademitglieder mit dem Leben und 
Werk Lenins vertraut gemacht und auf das Stu­
dium einzelner Arbeiten vorbereitet.

Bewährt haben sich auch theoretische Konferen­
zen in einigen Schwerpunktbetrieben zu wich­
tigen Problemen des Leninismus und seiner ak­
tuellen Bedeutung. Viel besucht wurde das 
Lenin-Kabinett, das die Abteilung Agitation/ 
Propaganda der Kreisleitung eingerichtet hat.
Die Bildungsstätte der Kreisleitung wertete mit 
den Beauftragten und Leitern der Kollektive 
ständig die besten Ergebnisse, Formen und Me­
thoden des Studiums aus. Als fruchtbar erwies 
sich auch ein Erfahrungsaustausch mit der Bil­
dungsstätte unseres Nachbarkreises.

Erfahrungen für die künftige Arbeit 
nutzen
Das Sekretariat der Kreisleitung Heiligenstadt 
betrachtet das Studium mit dem 100. Geburtstag 
Lenins nicht als abgeschlossen, sondern traf alle 
Vorbereitungen, um das Studium in den Briga­
den auch weiterhin kontinuierlich zu unter­
stützen.
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Trotz vieler guter Ergebnisse gibt es gegenwär­
tig noch einige Mängel in der Leitung der Stu­
dienarbeit. Deshalb werden den Parteisekretären 
und Propagandisten in den Anleitungssemina­
ren regelmäßig Hinweise und Anregungen zur 
Leitung, einschließlich der Kontrolle, vermittelt. 
Das Sekretariat der Kreisleitung regte auch den 
Rat für landwirtschaftliche Produktion und Nah­
rungsgüterwirtschaft an, künftig noch wirkungs­
voller den Kollektiven beim Studium zu hel­
fen.
Das bisherige Lenin-Studium in unserem Kreis 
vermittelte einige wichtige Lehren für die ge­
samte politisch-ideologische Arbeit.
Erstens zeigte sich, daß die Werktätigen aller 
Bereiche ein großes Interesse und Bedürfnis 
haben, in Lenins theoretisches Werk einzudrin­
gen und daraus neue Impulse für die Lösung der 
Aufgaben der Gegenwart und Zukunft zu schöp­
fen.
Zweitens hat sich bestätigt, daß das Interesse, 
selbst wenn es in einer Verpflichtung bekundet 
wird, nicht im Selbstlauf zum intensiven Stu­
dium führt. Notwendig ist eine straffe Führung 
des Sekretariats der Kreisleitung und der Lei­
tungen der Grundorganisationen im engen Zu­
sammenwirken mit dem FDGB-Kreisvorstand 
und anderen Massenorganisationen.

Die dritte wichtige Lehre, besagt, daß nur dort 
gute Studienergebnisse erzielt werden, wo be­
fähigte Propagandisten den Werktätigen beim 
Selbststudium helfen und sie in vielfältiger Form 
anregen, das neue Wissen mit den praktischen 
Aufgaben zu verbinden und entsprechend zu 
handeln.

E d u a r d  R e n n e r  
Sekretär für Agitation/Propaganda.

Kreisleitung Heiligenstadt
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beitsproduktivität zu steigern. 
Viele Zirkelteilnehmer verwei­
sen in ihren Diskussionsbeiträ­
gen sehr richtig auf Lenins 
Worte, daß die höhere Arbeits­
produktivität entscheidend ist für 
den Sieg der neuen Gesellschafts­
ordnung und sie erläutern, was 
dabei im eigenen Betrieb bzw. 
in der Abteilung getan werden 
muß.
Von den Propagandisten und
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Hospitanten wird das einheitliche 
Studienmaterial für alle Zirkel­
teilnehmer als vorteilhaft einge­
schätzt. Es erleichtert den Propa­
gandisten, Problemdiskussionen 
zu entwickeln, ohne zuviel selbst 
erläutern zu müssen.
Als eine wertvolle Hilfe wird 
weiterhin das Anschauungsmate­
rial zum Studium der Politischen 
Ökonomie des Sozialismus der 
Industrie und Landwirtschaft 
empfunden, das von der Partei­
hochschule und von der Land­
wirtschaftsausstellung Markklee­
berg veröffentlicht wurde. Bei

den Hospitationen zeigte sich, 
daß die Mehrheit unserer Propa­
gandisten mit diesem Material 
arbeitet. Bestätigt hat sich auch, 
daß das Selbststudium dort bes­
ser entwickelt ist, wo Zirkelleiter 
immer mehr Teilnehmer durch 
persönliche Aufträge in die Vor­
bereitung der Zirkelabende ein­
beziehen. Diese Arbeitsweise in 
allen Zirkeln besser durchzuset­
zen, ist eine der Schlußfolgerun­
gen, die sich aus der Auswertung 
der Hospitationen ergibt.

H i l d e  G r o ß
Mitarbeiterin der 

Kreisleitung Marienberg
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